
Woher kommt eigentlich das Wort "Font"?

Das Wort "font", das man früher (aber heute nicht mehr) im Englischen "fount" schrieb, ist
mit dem Verb "to found" (gießen) verwandt, das aber nie benutzt wird. Üblich sind indes
"foundry" (Gießerei), "type foundry" (Schriftgießerei) und "foundry type" = "font", d.h.
die in einer Schriftgießerei aus geschmolzenem Blei in Gutenbergmanier gegossene Schrift
(Bleisatzlettern, Handsatztypen). Damit haben wir zwar die ursprüngliche Bedeutung, die
Semantik, von "Font" erklärt, aber nicht die Herkunft, die Etymologie, des Wortes "font".

Das Substantiv "font" läßt sich auf die altindische reduplizierte Verbalwurzel "hu, juhoti"
zurückverfolgen, deren Grundbedeutung "Flüssigkeit gießen" und "Stoffe durch Erhitzen
schmelzen" ist. Beide Wörter benutzte auch Gutenberg beim Herstellen von Bleilettern.

Die ältesten Textbelege für das Verb "hu, juhoti" finden wir in dem altindischen Rigveda,
wo dieses Verb "gießen, schmelzen"bedeutete, speziell das Gießen geschmolzener Butter in
das Opferfeuer durch den Opferpriester. Einer der ältesten Textbelege für "hu" ist dieser:

#/Xmena?¶ #/CDma?nae "&/ten? ju/haeim? h/Vy< tr?se/ bla/y,3-18-3,
idhmenÀgna icchamÀno ghÃtena juhomi havyaÎ tarase balÀya (Rig-Veda, 3-18-3, Zeile 1)

"Um Kraft und Stärke zu erlangen, bringe ich, oh Feuergott, begierig mit Brennholz und
Schmelzbutter meine Opfergabe dar (d.h. ich gieße geschmolzene Butter in das Opferfeuer)"

idhmena (mit Brennholz, Instr. von idhmaÏ), agne (oh Feuergott Agni, Vok. von agniÏ)
icchamÀnaÏ (begehrend, Part. von Wz. iÍ, icchati) ghÃtena (mit Schmelzbutter, sog. Ghee,
Instr. von ghÃtam), juhomi (ich opfere, d.h. ich gieße geschmolzene Butter ins Opferfeuer,
Wz. hu, juhoti) havyam (die Opfergabe, Akk.) tarase (für die Stärke, Dat. von taras) balÀya
(für die Kraft, Dat. von balam)

Die folgenden Verben sind allesamt miteinander etymologisch verwandt:

"juhomi (juhaeim)" Altindisch "ich gieße"

"cheo (χέω)" Altgriechisch "ich gieße"

"fundo" Lateinisch "ich gieße"

"I found"* Englisch "ich gieße"

"je fonds" Französisch "ich gieße"

"ich gieße" Deutsch "ich gieße"

*Das Verb "to found = gießen" (Zitat: "Lead, when moulded into bullets, is not so mortal as when founded into letters", 1672)
ist wegen Homonymie mit "to found = gründen" schon vor mehr als 200 Jahren durch "to cast = gießen" verdrängt worden.

Zum Nachweis bringen wird auf den nachfolgenden Seiten Auszüge aus verschiedenen
etymologischen und altsprachlichen Wörterbüchern.
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Prospekt: Frederic W. Goudy, "A Novel Type Foundery", The Village Press, New York 1914

Wie man dem obigem Prospekt zur damals neuen Schrift "Kennerley" entnehmen kann,
bedeutete "Font" in der Bleisatz-Ära bis zum Beginn der Fotosatz-Ära (also bis ca. 1960)
"Schriftguß", d.h. die nach "Gießzettel" (bill of fount") erstellte Stückzahl Bleisatzlettern.
Der Verkauf erfolgte nach Gewicht ("A fount weighs about 20 lbs. and consists of caps ...").
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